
Mondscheinklänge in St. Coloman
Durch ihre Stückeauswahl bringen Harfenistin Silke Aichhorn und die sie begleitenden Streichmusiker

die Wallfahrtskirche bei einem Konzert der Reihe „Hohenschwangau Klassik“ zum Leuchten.

Von Martina Gast

Schwangau Zu einer Mondschein-
träumerei der besonderen Art ist es
dank der Reihe „Hohenschwangau
Klassik – Königliche Konzerte“ in
der Colomanskirche in Schwangau
gekommen. Erneut gastieren
preisgekrönte Künstler rund um
die Königsschlösser. Im Zentrum
des „Vollmondkonzerts“ stand die
Harfe – und das im wahrsten Sinne
des Wortes. Silke Aichhorn gehört
zu den wohl gefragtesten und viel-
seitigsten Harfenistinnen welt-
weit. Von der Initiative Kultur- und
Kreativwirtschaft der Bundesre-
gierung wurde ihr längst der Titel
„Kultur- und Kreativpilotin“ ver-
liehen.

Mit unverkennbarer Kreativität
zauberte die Harfenistin das
Mondlicht – Clair de lune (Claude
Debussy) in die alten Kirchenge-

mäuer. In ihrem wohl imposantes-
ten und überaus energiegeladenen
Solostück ließ sie einzig aus ihrer
Harfe heraus die murmelnden
Quellen, sprudelnden Strom-
schnellen und rauschenden Fluten
der Moldau (Bedrich Smetana)

durch den Raum tosen – themen-
tauglich, natürlich auch an der
mondbeschienenen Bauernhoch-
zeit entlang.

Die Buchautorin, Mutter, Men-
torin beim Deutschen Kulturrat,
Hospizbotschafterin und Pädago-

gin begeisterte dabei zusätzlich
durch ihre unterhaltsamen und in-
formativen Ansagen. „Ich spiele
meine Konzertharfe auch mit den
Füßen.“ Also, mit Händen und Fü-
ßen? Erst durch den Einsatz der
sechs Fußpedale gibt die Harfe ihr

gesamtes Tonvolumen frei. Ei-
gentlich spiele sie dabei, wie auf ei-
nem Klavier – mit den Fingern auf
den weißen Tasten und mit den
Füßen auf den zwischentonigen
schwarzen Tasten.

Gelegentlich wurde ihr filigra-
nes oder pompöses Harfenspiel
durch das Cello (Alexandre Vay,
Tobias Moll), die Viola (Daniel
Schwartz und Stephan Knies) und
die Violine von Organisatorin Mar-
tina Trumpp und Juli Linden flan-
kiert. Gemeinsam hatten sie durch
ihre nachtscheinende Stückaus-
wahl, wie Tannhäusers Abend-
stern, Verklärte Nacht op. 4 (Ar-
nold Schönberg) oder Maurice Ra-
vels „Après un rève“ die Colo-
manskirche durch ein fast kontem-
platives, feines Mondlichthörspiel
zum Scheinen gebracht. Auch die
Zuhörerschaft strahlte wohl auf
dem Nachhauseweg mit dem auf-
gehenden Vollmond um die Wette.

Auch ohne Vollmond bringt ein Konzert der Reihe „Hohenschwangau
Klassik“ durch die nachtscheinende Stückauswahl mit Tannhäusers
Abendstern, der Verklärten Nacht op. 4 (Arnold Schönberg) und Mau-
rice Ravels „Après un rève“ die Colomanskirche zum Scheinen.

Sowohl filigran als auch pompös: Harfenistin
Silke Aichhorn beim Mondscheinkonzert in
der Kirche St. Coloman bei Schwangau. Fotos:
Martina Gast

Wilde Deutschlandpremiere
Wieso der Pfarrer bei der Aufführung des American Opera Studios Flip-Flops trug. Und

warum es dennoch eine wunderbare Aufführung mit dem Allgäuer Pop- und Jazzchor wurde.

Von Martina Gast

Füssen Fast zwei Jahre lang hat das
Ensemble des American Opera
Studios aus Kansas an seinem neu-
en Opernstück „Albert Herring“
von Benjamin Britten gearbeitet.
Nun wurde die vogelwilde,
quietschbunte Deutschlandpre-
miere im Haus Hopfensee zur
überraschenden Punktlan-
dung. Die Geschichte des introver-
tierten Albert (Daniel Reichardt),
der plötzlich zum umjubelten Mit-
telpunkt der Gemeinde aufsteigt,
wurde mit opulenten Kostümen,
enormer Stimmgewalt und schau-
spielerischer Farbenfreude zu ei-
ner schrillen, witzigen, sehr gelun-
genen Operninszenierung und
Persiflage der puritanischen Up-
perclass Englands.

Dr. Bill Hall, der künstlerische
Leiter des weitgehend aus Laien
bestehenden Ensembles, der als
glänzender Bariton in der Rolle des
Pfarrers zu bewundern war, ser-
vierte dem Publikum eine kompri-
mierte Britten-Version in mundge-
rechten Stückchen, die das durch-
gehend englischsprachige Stück
recht bekömmlich machte - auch
für „Nichtopernfans“. Bereits im
Vorfeld glänzte die Künstlerschar
durch eine Mischung aus Kreativi-
tät und Improvisation, denn in nur
einer Stunde mussten sich die Dar-
steller vor Ort auf Bühne, Licht,
Ton und Raumgröße einstellen,
um die Krönung des unbescholte-
nen Albert zum Maikönig, in lie-
benswerter Deko-Kulisse und zwi-
schen den üppigen Kunststoffsah-
netorten so richtig zur Geltung zu
bringen. Kein Wunder, bei 28
Künstlerinnen und Künstlern ge-
lang das akustisch nicht immer.
Dafür erinnerten die wilden Perü-
cken und die Robe des Hausperso-
nals an die Rocky Horror Picture
Show – mit Klassik-time-warp-
Appeal.

Warum ausgerechnet der Pfar-
rer nur Flip-Flops unter seinem
Talar trug, verriet die Reiseleiterin
Ellen Katja Jaeckel bereits bei ihrer
Begrüßung: Die Tourneeplanung
der Chorgruppe hatten bereits
beim Abflug im heimischen Kan-
sas massive Unwetter durch-
kreuzt. Wegen der erheblichen Ver-
spätung beim Abflug platzte die
Premierenaufführung in Heidel-
berg. Zudem fehlten bei der An-
kunft einige der vielen Kostümkof-
fer – wohl samt den Schuhen des
Chorleiters.

Dank des Organisationstalents
des Allgäuer Pop- und Jazzchors
sollte es in Hopfen ganz wunder-
bar klappen mit der kurzweiligen
Opernbühne. Und natürlich pass-
ten die Opern-Flip-Flops ganz her-

vorragend zum anschließenden
Viva la Vida (Coldplay) des Allgäu-
er Pop- und Jazzchors. Via Instag-
ram waren die beiden Gruppen im
Vorfeld miteinander in Kontakt ge-
kommen.

Mühelos schuf der Köhlerchor
mit groovigen Liedern, wie Billy
Joels „For the Longest Time“ einen
mitreißenden Ausklang des viel-
seitigen, musikalischen Kultur-
abends im Königswinkel.

Das American Opera Studio aus Kansas feierte mit seiner Version des „Albert Herring“ von Benjamin Britten im Haus
Hopfensee Premiere. Die vogelwilde, quietschbunte Deutschlandpremiere wurde zur überraschenden Punktlandung.

Der Allgäuer Pop- und Jazzchor harmoniert wunderbar mit dem American Opera Studio. Fotos: Martina Gast

Lechflimmern: John
und Yoko in den USA

Ein Film über ein legendäres
Paar der Musikgeschichte

Füssen Mit einem legendären Paar
der Musikgeschichte beschäftigt
sich der Streifen „One to One: John
& Yoko“. Am Dienstag und Mitt-
woch, 22. und 23. Juli, läuft er bei
der Filmkunstreihe „Lechflim-
mern“ jeweils ab 17.30 und 20 Uhr
im Alpenfilmtheater Füssen.

Dreh- und Angelpunkt des Films
ist das „One to One“-Benefizkon-
zert, das John Lennon und Yoko
Ono für die Betreuung von Kindern
mit geistiger Behinderung organi-
sierten. Es war das einzige abend-
füllende Konzert, das Lennon nach
seiner Zeit bei den Beatles spielte.
Die Liveaufnahmen sind teils zum
ersten Mal zu sehen. Da Sean Ono
Lennon, der Sohn des Paares, als
Produzent fungiert, hatte Regisseur
Kevin MacDonald Zugang zu bis-
lang unveröffentlichten privaten
Videos sowie Telefongesprächen.

Der Film bietet einen auf-
schlussreichen Einblick in die 18
Monate, die Lennon und Ono An-
fang der 70er Jahre im Greenwich
Village in New York verbrach-
ten. Dort wirkten beide befreit: er
von seiner übergroßen Beatles-
Persona, sie von den sexistischen
und rassistischen Anfeindungen
der Fans, die ihr vorwerfen, einen
Keil in die Beatles getrieben zu ha-
ben. In New York taucht das Paar
ein in die Subkultur und beginnt,
sich politisch zu engagieren. (pm)

Eigenes Portal für Vereine

Viele Vereine, Kirchen, Schulen, Kitas
und weitere Institutionen haben be-
reits den Vorteil unseres Allgäuer
Vereineportals für sich entdeckt –
sie nutzen das kostenlose Portal, um
ihre Beiträge hochzuladen, damit
auch gleich zu archivieren und im
Blick zu behalten, was sie uns haben
zukommen lassen. Das Portal lässt
sich bequem bedienen. Klicken Sie
einfach auf der Internetseite
www.allgäuer-zeitung.de oben in der
Kopfleiste auf „Vereineportal“. Oder
gehen Sie direkt auf die Seite
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de
Dort gibt es Anleitungen für die An-
wendung sowie Antworten auf häufi-
ge Fragen (FAQ) und eine Beispiellis-
te, welche Inhalte dort Platz haben.

Vokalensemble
Minden zu Gast

Füssen Unter dem Motto „Seasons
of Love“ gibt das „Junge Vokalen-
semble Minden“ am Dienstag, 22.
Juli, ab 19 Uhr in der Christuskirche
Füssen (Kirchstraße 2) auf. Im Ja-
nuar 2024 auf Initiative begeister-
ter Sängerinnen und Sänger ge-
gründet, ist das Ensemble inzwi-
schen auf 34 Mitglieder aus Minden
in Westfalen und Umgebung ge-
wachsen. Sein Repertoire umfasst
klassische A-cappella-Werke ver-
schiedener Epochen genauso wie
anspruchsvolle Jazz- und Pop-
Songs.

Gesungen werden Stücke von
John Farmer, Edward Elgar und Fe-
lix Mendelssohn genauso wie Jazz
von „Pentatonix“, der „Real Group“,
von Oliver Gies sowie Pop-Hits wie
„Run to You“, „Single Ladies“ oder
„Make You Feel My Love“. Neben
der musikalischen Arbeit stehen
viele Aktivitäten auf dem Pro-
gramm. So finden regelmäßig Fahr-
ten und Chorreisen statt – wie jetzt
ins Allgäu, wo das „Junge Vokalen-
semble Minden“ in Füssen Halt
macht. Der Eintritt ist frei. Um
Spenden wird gebeten. (pm)

Gitarrenkonzert
in einer Kirche

Gitarrist und Komponist
Stephan Stiens zu Besuch

Aitrang/Seeg Kirchenkonzerte im
Sommer: Unter dem Motto „Bach –
Kontraste“ gestaltet der Gitarrist
und Komponist Stephan Stiens
Konzerte in ausgewählten Kirchen
im Allgäu, Tirol, Kärnten und Ve-
netien. Er stellt laut einer Presse-
mitteilung jeweils einem Werk von
Johann Sebastian Bach Komposi-
tionen aus dem Gitarrenrepertoire
und eine Uraufführung gegenüber.
Dabei entsteht aus dem Wider-
spruch des vermeintlich leisen
Tons der Gitarre und der Größe der
Räume eine besondere Spannung
für den Zuhörer.

Stiens wurde 1961 in Wuppertal
geboren, studierte am Mozarteum
in Salzburg Konzertgitarre und
schloss mit Auszeichnung und ei-
nem Würdigungspreis für außer-
gewöhnliche künstlerische Leis-
tung ab. Sein Repertoire umfasst
die wesentlichen Werke aus allen
Epochen.

Im Ostallgäu spielt er am Sonn-
tag, 3. August, ab 15 Uhr, in der
Kirche St. Alban in Aitrang und am
Donnerstag, 7. August, ab 20 Uhr,
in der Kirche St. Ulrich in Seeg.
Weitere Informationen gibt es on-
line unter: www.stephan-stiens.de
(de)

Verborgene Talente
wieder im Licht

Nesselwang Alle Jahre wieder wagen
sich Nesselwangs „Verborgenen
Talente“ ans Tageslicht. Von Sonn-
tag, 27. Juli, bis Sonntag, 3. August,
zeigen sie im Pfarrheim Nessel-
wang ihre übers Jahr entstandene
Werke. Bei der Vernissage am
Samstag, 26. Juli, ab 20 Uhr sind
alle Künstler dabei. Bei Musik, Ge-
tränken und schönen Momenten
lassen sie es sich mit ihren Besu-
chern gut gehen. Geöffnet hat die
Ausstellung anschließend am
Sonntag, 27. Juli, von 10 bis 18 Uhr,
Montag bis Freitag, 28. Juli bis 1.
August, jeweils von 14 bis 19 Uhr,
am Samstag, 2. August, von 14 bis
19 Uhr sowie am Sonntag, 3. Au-
gust, von 10 bis 18 Uhr. (pm)

Nesselwangs Verborgene Talente
zeigen ihre jüngsten Arbeiten im
Pfarrheim. Foto: Julia Fleckenstein
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